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Wad 1£ m&, Mittwoch de« 31. Mai 1?»»«

Wer Im “«.Cmims
1*48 Franzosen gefangen.

« Gratzes Hauptquartier, 30. Mai. Amtlich,
■uftltä** AriegSschanplatz:
* tnftc Fcuerkämpse  fanden auf der Front
2e\ ! m Kanal von La Baffe  e und Ar ra  s statt.» _ ^ ,,rXor>Tnipher bescbosten.

Das iiirlicn.sche PaWmerk Puuts Cmbm

Ä nt

- und feine Bororte tvurden wieder beichossen.

^d -r Gegend von S o u che z und südöstlich von T a hu r i

Wien , 30 . M .!!. A-rnüich wird vrlaotbart
Russischer Kriegsschauplatz.

Lebhafte Feuerkämpfe namentlich an der bessarabrschen
Front und in Wolhynien . Sonst keine besonderen Ereignisse.

er vor schmerzlicher Bewegung kaum sprechen
können.

Der neue Kriegskredit.
Berlin 30. Mai. Die dem Reichstag demnächst

»ugehcndc neue Kriegskredit - Borlagc  wird 12
Milliarden  betragen-

ten  schwache feindliche Borstöße.
Mehrte Gefechtstätigkeit herrschte im Abschnitt von
?zhe 304 bis zur Maas.
Ul - ch des Raben - und Cumieres - Watdes:0UDl 1 . . - „ r . t* JC. .

Ztalirni s cher Kriegst ->j a u o >. a 8
Gestern fiel das Panzerwerk Punta Cor-

. „ deutsche Truppen die französischen^
ttiingcn zwischen der Südkuppe des „Toten z
,es » unddemDorfe Cumieres in ihrer gan - ^

. Ausdehnung . An nnverwundeten Ge - !
? neTt find 33 Offiziere (darunter mehrere

bsofsiSiere)  1313 Mann eingebracht.  Zwei
griffe gegen das Torf Cumieres wurden abgewiesen,

»restlich der Maas verbesserten wir  durch vrt-
C sgorbrütfcn die ne u ge Mo nn e n e Li n i e i INT h Ia u-
^Balde.  Las beiderseitigeF eue r erreichte hier zeit-
1 größte Heftigkeit.

Flieger griffen mit beobachtetem Erfolge gestern
Endliches Zerstörergeschwader vor Ostende an. Eia eag-

N-r Toppeldecker stürzte nach LnftkaMPf bei St . Clo: ab
mrde durch Artillcriefeuer vernichtet.

Micher Kriegsschauplatz.
Mich Vvu Sipsk stießen deutsche Abteilungen über

jie Schtschara vor und zerstörten  eine russische Block-
Mnng.

Westlich von A r s i e r o erzwangen unsere ^ ruppen den
Uebergang  über den P o si nab a ch und bemächtig-
ten sich der südlichen Uscrhöhen.

Sehr heftige Angriffe der Italiener auf unsere Lte .-
lungen südlich des Tales wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
tRutic.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
p. Höfe r, Feldmarfchalleutnant.

Der englische Schifisraummangel.
WTB . Rotterdam,  30 . Mar . Rotterdamsche Cou¬

rant meldet, daß der holländische Dampfer „Baal ", der seit
dem zweiten Ostertag in Cardiff lag, kerne Erlaubnis
zur Einnahme von Bunkerkohle erhalten hat . Er erhielt sw
S iii » ec sich » Mich « hatte . Steia -chlen ,,- ch
Malta zu bringen . Dann kann ec zu seinem ursprünglichen

ij Bestimmungsort znrückkehren.

Die Verstimmung in Paris.
Christiania,  30 . Mai . (Zeus. Bin .) Aus Paris

wird unter dem 29. Mai gemeldet: Das Ernrucken
der Bulgaren in Griechenland rst die span¬
nendste Sensation  des Tages . Die Besetzung der
Festung Rüpel ist von großer Bedeutung , da drese Festung dr?
Strecke von Demir -Hissar nach Seres vollkommen beherigchtt
Freitag mittag erreichten die Bulgaren Rüpel und ruckten
nach Camoio und Dragotin weiter . Diese Festungen sind
übrigens erst nach dem letzten Balkankrieg angelegt w°rd. m
Am Samstag rückten die Bulgaren werter sudwart- vor

i und besetzten  die wichtige Eisenbahnstation am Brucke n-
! vovi von Demir - Hissar.  Die Brücke war bekanntlich
! von den Franzosen auf Befehl Sarrails seinerzeit gesprengt
! worden.

Torpediert.
WTB . Alaier,  30 . Mai . Meldung der Agence Havas.

Ein Unterseeboot ohne Flagge versenkte  tm westlichen
Mittelmeer den englischen Dampfer Arlmkh  26 Man ,
die von der Besatzung gerettet und nach Algier zuruckge
bracht wurden , erklären , daß zwei andere englische
Dampfer  in den gleichen Gewässern torpediert worden
sind.

Die große Geldnot Rußlands.

tz-MarUNegLftMAViatz.
Deutsche und bulgarische Strcitkräfte be-

ktzie», um sich gegen augenscheinlich beabsichtigte■ . . . I, _ “I „PH Stt» 11t nl l'yU^

Giolitti

(Hin durch die Entente zu sichern, die iN diesem
MnhMg7"wickMê RÜpel-Engê an der Struma . Unsere
imnacht zwang den schwachen griechischen Posten au-zuwei-

Am übrigen sind die griechischen Hoheitsrechte gewa-,..

Oberst? Heeresiettunü.
DMA

Berliner Lokalanzeiger aus Wren : Glolrttr  ha^
den 5könig im Hauptquartier besucht und angesichts des
schlechten Gesundheitszustandes desselben ferne liefe Erschut-
teimna nicht verbergen können. Als der König dem Staats¬
manns , bei dessen Empfang er übrigens den MiNisterpraft-
denten S a l a n d r a , obwohl dieser ,ich m derRahe  be¬
funden habe, nicht hinzugezogen haoe, die Hand reichte, habe

Haag,  30 . Mai . (Zens. Bln .) Nach einem Bericht
des Petersburger Korrespondenten der Times teilt Rußkost
Slowo mit , daß Rußland , wenn der Krieg noch
bis Herbst anhalte , infolge des schlechten
Wechselkurses allein an Zinsen  für seine aus¬
ländischen  Anleihen die Summe von ungefähr Itze M l l-
liarden Rubel iäh .rlich bezahlen  müsse, was dem
durchschnittlichen Wert der jährlichen Einfuhr Rußland-

\ an ausländischen Artikeln in den Jahren 1911 bis 913
aleichkomme. Bei dem jetzigen Wechselderhaltnrs
werde Rußland noch die Summe von 700 bis 800 Millionen
Rubel mehr  als unter gewöhnlichen Geldmarktsatzen für
seine Einfuhr bezahlen müssen, während der Ausfall des
russischen Ausfuhrhandels pro 1916 auf wert über eine

\ Milliarde Rubel veranschlagt werden musst. Die Not
Rußlands  auf wirtschaftlichem Gebiet illustriert ssth
ferner durch den Umstand, daß nach Schätzung von Fcch-

* Uten der nicht exportfähige Ausfuhrüberschuß aller Ge--ij «qe««aeMWK!»K«K=«*«̂

In eiserner Zeit.
Kriegsromau von Charlotte Wilbert . 35

Eioe halbe Stande war er mm schon so gegangen, immer
•onufirts? ohne Rast, dem Ziele zu. Seine Fuße brann m
hu  luie glühende Kohlen, die Arme ivaren ihm ime ge-
üliM. Schioer schwer wie Blei lag es ihm ans den Äugen,
>r taiic nwsinkcn inögenPor Müdigkeit. Aber mester. werter,
ch etz zu spät ' st. weiter. Da packte es ihn plötzlich wie e
Clwtiidel. Er suhlte es, er kann nicht inehr wer er. schon
»o.üe die habe, kr ästige Gestalt, da. nu letzten Aitzfenblcke
Arte er das Rattern und Fauche» enieS Herannayenden Än-

Mit seiner letzten Kraft raffte er sich ach d nef das
ilwo. ein Canilätsanlo , das schon nwhrere Berivnndete b -
haderqte. an. Ter Chanffenr hielt, rasch sprangen zwe Sam
teilet herbei, »ahmen dein tapferen Soldaten die tenre Last
w» den Annen und sorgiällig bettete man de» Venonnde-

1 IM ft'n’n auch der Oberstabsarzt, ein hoher, stattlicher
£m- ans. Er halte flüchtig narb der Wunde gesehen und
wn nun eislairnt ans den tapfere» Netter z>l.

,31« ober binen Sie mal , lieber Mann , da- haben Sie
h  i . arosuL gemacht, ohne Ihren Nowerbrmd wate
ßn Bmuuudete jetzt schon tot. Wie iueit haben Sie ihn denn

.Ach.' vielleicht eine knappe halbe Stiinde lang wem
M »;er Leutnant fiel dort beim Stnrm ans den kleinenH i-
Ml. dort links von dem Dorfe. Mein armer Leuinaut . W.rd

rS ^nbR stmr 'Aichöhe. ah na. da haben Sie tapst,
s? Junge, ei» gutes Stück Anstrengung gehabt. Wie Yechl

Leutnant V‘

Sie ivaren. machen ivir wieder kerngesnnd. Doch nun noch
Fhren Namen, bitte? ' Er griff in die Tasche, zog em Notiz¬
buch hervor und schrieb den Namen des Soldaten ans.

„Fritze Fliegenbarth , vom Garde du Corps!
''Flieaenschwanz?“
Flieaenbarth . Herr Oberstabsarzt !"

"Ah Donnerschlag, Fliegeitbarth , so Hab ich noch keinen
Namen gehört. 9ia, egal ! Fliegenbarth ^ ü°öe>tsthwanz;
Sie sind ein tapferer, braver Deutscher und sollen Ihre Be-
wbiinna haben. Nun „Gott behüt !" wir müssen abfahren
von Ihrem Leutnant sende ich Ihnen Rachrlcht!" Noch gab
er den, verblüfft dastehenden Fliegenbarth herzhaft die Hand,
dann stieg er ein rind das Auto ratterte davon..11|UCVJn - -

Na 11 murmelte unser Lebensretter, ^gottlob, daß der gute
Leutnant versorgt ist. Hinnnel. hab^ ich ' ne Angst ansge-

.Philipp von Gordis -Brellstein. Ach Goit .Heii Qberstabs-
U . sagen Sie mir'S bitte, wird man th» auch noch

u’Ueu können? Er war so gut, so tapfer, es täte mir |o leid
•w meinen lstöÄl Leutnant!"

Äh . sieh da, der Graf GordiS ! So , so ah. den kenne ich
M- Aber beruhige» Sie sich, mein Frennd . gewiß das m-
il'uche ich Ihnen, ' Ihren lieben Leutnant , dessen Le» nSietter

Leutnant verlorar »>r,
stände» ' ach Gott , bald hätte ich aber auch nimmer gekonnt,

Ur gradfleit . daß das Auto g'kommeit ist. Was der Ober¬
stabsarzt da n̂ur sagt von wegen Belohniuig. ais ob ich die
verdient hätte . Nein, das war Soldatenpflicht , ChrtstenPflicht,
daiür will ich kein Dankesivort , es genügt mir schv»> ĵ lm
mein Leutnant ivieder geheilt wird." Die geballte Faust streckt
er gen Westen. „Diese verflixte Bande, die rotholigen Feig-liinie das ist ihr nun nicht gelungen, der Malefizbande. Ich
wD t- sw« - --mlib-ln. W. n-2 7 « -
nimi würde von der Bande kein einziger geschont, alle fort,
nieder mit ihnen, wenn man so hört, wie sie es »nt unseren
Deutschen, die sie gefangen haben, machen- Teufll und z *
genaht, da soll man noch Mitleid haben ! Fest biß er die
flähne aufeinander und wandte sich znm Geyen, um wieder
ln  seinem Regiment zmückzngelangen. Müdigkeit aller
Brand i-l den Fußsohlen ivar vergessen, lustig pfiff er ein
Ächen vor ssth hin. die schöne, alte Soldatemnelodte:

Die Böglein im Walde, die sangen ach. so wimder-wnnder-
sttzön" Sein Herz lachte und war glitcklich ut dem vollem
Bewußtsei.,, seinen lieben, guten Leutnant gerettet, enw echt
deutsche Tat vollbracht zu haben.

13. Kapitel.
Fn den»Lazarett in der kleinen Grenzstadt C. saß Schive-

ster Lilli am Bette eines Schweroerwtindete». der m hef.igen
Fiebeiphantasien ngch feinem blonden Weib u-td semen her¬

zigen Kindern rief. Mit rührender Sorgfait legte sie ans die
glühende Stirn des Kranken kühlende Elskompressen. netzte
ab und zu die Irockene.i Lippen mit frischem Wasser. Es war
ein braver Landivehrmann ans dem schonen RhenNande.
er hatte tapfer bei Lagarde mitgefochten nitd einen Hnrten-
schuß bekam,neu. Biete Schuierzen hatte der arme Balerland ».
Verteidiger ansznstehen. aber, unter Schwester L,fli-> za, ter
Pflege wird er wohl bald das schlimuiste uberstanden haben,
bald' der Genesnug zilschreiten.

Schwester Lilli ? Ja , sie war es. die kleine Lilli von
Brücken, die unsere lieben Leser ja bereits m -Rrlin kennen
gelernt haben. Ihre Eltern hatten es ihr erlanvt, als Roie-
Krewi-Schivester sich dem Vaterlands zu ivldmen und mm
versah sie hier, fern von ihrer Heimat, ihren schwere» Dienst
mit aufopfernder Liebe und Pflichteifer. Bald hatte der Arzt
Mid die Oberin Schwester Lillis tatkräftiges Eingreifen, «»ch
bei den schivierigsten Fällen . >lnd ihre nnmnerniuve Ans-
dauer erkanlit, iliid sie schätzten sie daher sehr hoch.

Wie das verkörperte Engelsbild sah da» junge Mädchen
in dem einfachen, iveißen Waschkleidchen mit dem reizenden
Häubchen aus dem blonden, welligen Haar a>ls. Und darirn-
ter das liebe, süße Gesichtchen mit den blauen trenen Augen
Gerade ivallte sie die Eiskompreffe erilenern, als leise an der
Tür gepocht wurde.

Ein dunkles Lockenköpfchensteckte sich durch die enge Tür-
spalte es war Schwester Margot ; mit leiser Stimme bat ne
ihre Kollegin, sofort z,l der Oberschwester zu kommen. So-
gleich schritt Schwester Lilli hinaus und die kleine Schwarz-
lockige nahm solange den Platz a>n Kcaiikeiibette de» aranen
Landivehrmannes ein.

Die Oberschwester, eine hohe, stattliche Dame, die. ihrem
Wesen und Slussehen nach, wohl dafür geeignel schien, d:e
Oberleitnng eines solch großen Lazarettes mHailden z>l hal¬
ten. trat freundlich ans die eintretends Pflegerin zu. „Ach.
Schwester Lilli, heute nachmittag kommt em Berwmideten-
Transportzng an , da inüssen Sie nnbeümgt mit zur Starion.
Schwester Maria kann Sie ja so lange vertreten. Es ist nmli-
lich auch ein schivetverivnndeter Offizier: habet, und da ich öte
als geivissenhafte Pflegerin kenne, inochte ich gerne, daß S :e
da juit bei der Verladung sind." 23a,„0

(Fonsetziing folgt.}



treidesorten allein in Sibirien und den Exportgcbieten
auf 300 bis 500 Millionen Pud (4,8 bis 8 Millionen
Tonnen ) veranschlagt werde.

Deutscher Reichstag.
Der deutsche Reichstag setzte am Dienstag nach drei¬

tägiger Pause und nach Erledigung einiger kurzer Anfragen
die Ze n surdeb atte  fort.

Abg . N o s k e (Soz .) brachte zahlreiche Beschwerden zur
Sprache und wurde zur Ordnung gerufen , als er Kritik an
der Kaiserrede an die Garde übte.

Oberst von Hoffmaun  wies die Angriffe des Vor¬
redners auf die Militärbehörde und die Zensur zurück.

Abg . Gothein (Vp .) bemängelte das Verbot jeder
Veröffentlichung der Friedensgesellschaften durch das Kom¬
mando in Altona.

Abg . Stresemann (ntl .) betonte , daß auch seine
Freunde " den konfessionellen Frieden wünschten ; die vom
Abg . Pfleger erwähnte Flugschrift gegen den Katholizismus
rührte aus dem Jahre 1912 . Auch dieser Redner brachte
eine Fülle von Zensnrbeschwerden zu Sprache . Präsident
Wilson komme als Friedensvcrmittler für Deutschland nicht
in Frage.

Schatzsekretär Helfferich  betonte , daß die Zensur
vielfach schon milder ausgeübt würde , daß aber im Kriege
Disziplin die erste Hauptsache sei.

Auf Beschwerde des Abg . von Graefe (D . Fr .) er¬
widerte Staatssekretär von I a g ow , daß Amerika unfreund¬
liche Artikel nicht zugelassen werden konnten , so lange die
Verhandlungen mit der Union schwebten.

Abg . Stadthagen (Soz . Arbg .) rügte Zensurhärten
gegen seine Partei , Staatssekretär Helfferich  bezweifelte
die Nützlichkeit solcher Zensurdebatten.

Zn der weiteren Debatte wurde Abg . Scheidemann
(Soz .), der dem Abg . Hirsch (ntl .) Unverschämtheit vorge-
worsen hatte , zur Ordnung gerufen.

Mittwoch 11 Uhr : Weiterberatung.

Preußischer Landtag.
Die Annahme der preußischen

Stenerzuschläge.
Berlin,  30 . Mai . Das Abgeordnetenhaus

nahm  nach zweistündiger Beratung das Steuergesetz
(Zuschlag zur Einkommen - und Ergänzungssteuer ) indrit -
ter Lesung  unverändert nach den Beschlüssen zweiter
Lesung an . Dagegen stimmten nur die sechs Sozialdemo¬
kraten.

Italien.
WTB . Rom,  30 . Mai . Die Gazetta Ufficiale enthält

ein Dekret , wonach die Altersgrenze für Frei¬
willige auf 17 Jahre heruntergesetzt  wird.

Beschießung von Nauplia.
Berlin,  30 . Mai . Die B . Z . a . M . meldet aus

Athen : Die englische Flotte  erschien im Hafen von
Nauplia  und schoß  dort einen großen Petroleumbe¬
hälter in Brand.  Fast sämtliche Hafeugebictzude wurden
eingeäschert ; der Schaden ist riesengroß . Die griechische
Regierung  erhob bei der englischen Regierung wegen
dieses Vorfalles Einspruch.

Frankreichs Kriestswitte
Man schreibt der Köln . Ztg .: Daß Frankreich den Krieg

mit Deutschland für den Herbst 1614 beabsichliate , stebt ja
längst außer allem Zweifel . Eine Reihe einwandfreier Mit¬
teilungen darüber , wie sorgfältig es den Krieg vorbereitet
hat , ist zu unserer Kenntnis gelangt . Wie planmäßig aber
diese Vorbereitungen waren , das geht unseres Erachtens be¬
sonders deutlich auch aus einer Veröffentlichung hervor , die
den Titel führt „Französische Maßnahmen gegen ansteckende
Krankheiten " (Hygiea Band 78 Heft 5 ) Verfasser dieser Ar-

Tiwirw» hwiii «h

seiaiager in Polen.
Ein Stimmungsbild von der russischen Front.

Gott sei Dank wird nicht alle Tage gekämpft . Vor¬
gestern sind die Russen vorn wieder einmal gründlich gb-
geschmiert worden . Eine Zeitlang sah es ja böse aus , tvie
>ie aus einmal in Massen diesseits des Sumpfs , auf dessen
Unpassierbarkeit man Häuser gebaut hätte , auftauchten!
Und nur eine dünne Kavallerielinie vorn und gleich dahinter
eine schwere Batterie . Daß es trotz alles Süchens immer
noch Furten durch dieses tückische schwarze Wasser gibt,
Von denen man nichts ahnt ! lieber Nacht schleicht sich der
Feind im Gänsemarsch heran , und bei Tagesgrauen kommt
dann der Feuerüberfall und gleich in die erste Verwirrung
hinein das wilde „Urra " des Sturms . Na , zunächst haben
sich die Pioniere , die für einen Brückenschlag in der Nähe
waren , mit Handgranaten auf die Herren geworfen und
ihnen das weitere Vordringen ausgereoet . Ein Jammer,
daß ihr wackerer Oberleutnant , der seinen Leuten auf
zwanzig Meter voransprang , als wollte er allein durch die
anstürmende Petersburger Garde durchbrechen , diesmal so
übel abgeschnitten hat . Der Oberstabsarzt , die ihn vorhin
persönlich im Feldlazarett ausgesucht hat , macht noch immer
ein sehr bedenkliches Gesicht . Doch dann war auch schon
trotz des Sperrfeuers mit „ Marsch , marsch !" von hinten
Infanterie heran , und was von den Rußki die Hände
nicht hochgehoben und die Flinte mit dem niederträchtigen
Stilett von Bajonett nicht sofort weggeworfen hat , liegt
jetzt drüben im Suurpf . Ja , man sieht manchmal doch
noch recht lebhafte Gefechtsbilder , trotz aller Schützengrä¬
ben und auch hier in oen Sümpfen.

Jetzt wird wieder nach alter Erfahrung fürs erste
Ruhe sein . Und es ist schönes Frühlingsvetter . Ein schöner
Tag für einen Lagerbesuch . Die Truppen , die vorgestern
gesochten , sind heute zum größten Teil in Reservestellung

beit ist der schwedische Forscher Kling -Stockholm . Er machte
im Juli 1915 eine Studienreise nach Frankreich . Kling be-
richlet in seiner Arbeit über eine Reihe von Maßnahmen der
französischen Militärbehörden zur Verhütung und Bekämpfung
der ansteckenden Krankheiten und u . a . auch darüber , daß die
Schutzimpfungen gegen Typhus bereits im März 1914 . also
fast ein halbes Jahr vor Kriegsausbruch im französischen
Heere obligatorisch eingefühct wurde , ein Verfahren , das bis¬
her nur bei Kolonialtruppen , niemals aber bei den stehenden
Heeren der europäischen Mächte llilweridung gefunden hat.
Auch diese von einwandfreier Seite mitgeteilte Maßnahme
der französischen Militär -Sanitätsbehörde zeigt , wie zielbe¬
wußt der Kri .g vorbereitet war ; sie straft die Versicherungen
der französischen Regierung Lügen , wenn sie immer noch zu
behaupten wagt , sie habe den Krieg Nicht gewollt , sondern
sei durch Deutschland dazu gezwungen worden.

Ariedenserörteruirgen.
WTB . Haag, >30 . Mai . Das maßgebende Londoner

Finanzblatt Eeonomist , das über die Stimmung in den
englischen Finanzkreisen  sicher gut unterrichtet
ist , erklärt in einem Leitartikel , daß auch in England eben¬
so wie in Deutschland der Gedanke der Friedensverhand¬
lungen an Boden gewinne . Friedensmöglichkeiten aller Art
würden in der City und in den Klubs erörtert . Greys Rede¬
weise , so meint das Blatt allerdings , habe noch viele Hinder¬
nisse gezeigt , aber auch die Weiterführung des Krieges hat
ihre Schwierigkeiten und die von Churchill erwähnte Tat¬
sache, daß an jedem einzelnen Tage Tausende geborene
Briten in Stücke geschossen und irgendwo eingescharrt wer¬
ben , hat ihre Bedeutung.

Rotterdam,  30 . Mai . (Zens . Bln .) Der Wiener
Mitarbeiter des Nieuwen Rotterd . Courant berichtet , daß
unterrichtete Personen , die unter die Kulissen sehen und
früher pessimistisch gestimmt waren , einen Friedensschluß
noch in diesem Jahre für möglich halten.

Madrid,  30 . Mai . (Zens . Bln .) Der Präsident der
spanischen Kammer , Miguel Villauueva , erklärte , Spa¬
nien übernehme gern die Friedensvermitt-
luug,  sobald es seitens einer der kriegführenden Parteien
dazu aufgesordert weroe . Die Situation sei gegenwärtig
schwer , da die Mittelmächte so viele Erfolge
errungen  hätten , daß die Entente einen Vermittlungs¬
versuch nolens volens zurückweisen müßte.

Lugano.  30 . Mai . (zs.) Ein römischer Bericht des
Corriera della Sera  nennt Wilsons  Friedensvor¬
schlag eine positive Tatsache , deren Wert man verschieden
einschätzen , aber nicht ganz leugnen könne . Wahrscheinlich
wolle Wilson , nachdem Deutschland im Unterseebootkriege
Konzessionen gemacht habe , den deutschen Wünschen ent¬
sprechen . Es sei besonders hervorznheben , daß Wilson nicht
nur den Wunsch aus Vermittlung ausdrückt , sondern auch
Grundsätze für den Friedensschluß ausstellt , die teils den
Forderungen der Entente , teils den Forderungen Deutsch¬
lands entnommen seien . Doch verspricht sich das Blatt
von diesen Theorien keine praktische Wirkung , die noch in
weiter Ferne sei . Man dürfe dem Schritte des Präsidenten
nicht jede Bedeutung absprcchen , aber auch augenblicklich
keine positiven Wirkungen davon erwarten . Die Entente
müsse weiter kämpfen , bis Deutschland den Frieden erbittet,
womit jede Vermittlung überflüssig würde.

Von der schweizerischen Grenze,  30 . Mai.
Die Neutralitätskommission des schweizerischen National¬
rats hat heute vormittag das politische Departement und
das Justiz - und Polizeidepartement durchberaten . Beim
politischen Departement hat der Chef des Departements,
Bundesrat Hoffmann , auf eine Anfrage mitgeteilt ,daß der
Bnndesrat zurzeit Schritte zur Herbeiführung eines Frie¬
dens für verfrüht  halte , weit einerseits die allgemeine
Lage das Friedensbedürfnis der verantwortlichen Regie¬
rungen nicht gefördert habe , und anderseits die übrigen
neutralen Staaten sich einer gemeinsamen Aktion gegenüber
ablehnend verhalten . Bnndesrat Hvffmann hat die Ver¬
sicherung gegeben , daß der Bundesrat auch in Zukunft der
Frage feine Aufmerksamkeit schenken werde.

dv. Englands Handel im
Im August 1914 richtete der englische

ein Rundschreiben an die Handelskammern , wox ' ^
forderte , die glänzende Konjunktur auszunutze » "

eral

er;

scheu den England immer gefährlicher werdepg^

!i 'nbu.

Handel abzujagen . Die Befestigung der Wirtschaft.
Machtstellung , die England vom Kriege erwartet
nicht eingetreten . Die britische Ausfuhr  in/ , <
war nm 3600 Mill . Mark niedriger , als ^
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tur ausnutzcn konnten , siel für England fcfhw,8
wicht , daß die angeblich 3 Millionen Leute fg / ^
und weitere Millionen für die Munitionsaufert ^ ^
Handel verloren gingen . Die Kriegskosten Bi
täglich 15 Mill . Mark betrugen , haben jetzt' fäJ
überschritten . Während Deutschland bis jetzt 4 f
öprozentige Kriegsanleihen mit in Summa 3ß «?*
Mark zu fast Pari (97,5 , 98,5 , 99 u . 99,5 ) unterqch
ncuß England die seinigen immer verlockender
ohne Deutschland zu erreichen . Einen großen

'tltf

---eil
3V2-, 4'/ü- und 6—7prozentigen Anleihen haben die
übernehmen müssen , um das Fiasko zu vermeiden
dem Kriege waren die Handels- und  Zabf ' -Ü
bilanz  Englands die Pfeiler der Finanzmachp 1 *
Kriege findet eine völlige Verschiebung der Zatzlu^
statt . Der Außenhandel schrumpft zusammen und ^
schüfst an die Verbündeten , sie bis zum ,1.
sich auf zirka 18 Milliarden Mark (nach dem
nicle ) belaufen dürften , werden schwer empfunden
Zahlungsbilanz völlig auf viele Jahre geändert,
fuhr von den Vereinigten Staaten im Zähre
England hatte einen Ueberschuß von zirka 8
Mark gegen 2,5 im Jahre 1913 . Bezahlen kann
land nicht . Dazu kommen die oben erwähnten
die Munition für Armee und Marine , die gxnai
der Kolonien u . die teueren Expeditionen nach den
nellen , Saloniki usw.
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Ein weiterer wichtiger Punkt ist der Mangel
Schiffsraum  zum Verfrachten von Kohle , '
Mitteln usw ., der in den maßgebenden Kreisen
Kopfzerbrechen verursacht . Die Verluste , welche der
flotte durch unsere U .-Boote zucxfügt werden,
durch Neubauten erst in Jahren ersetzen . Die Sei
der Schiffsbauwersten betrugen 1915 nur 645000
der Verlust aber über 2 Millionen Tonnen . Auf d..
wird dieser Zustand unerträglich , selbst wenn England
Besitz eines Teiles unserer Auslandsschiffe gelangt,
die Beteiligung Englands aus dem Kontinent
Handelsflotte zudem zirka 40 Prozent entzogen,
reeder Rnncimcm — Vater des Handelsministers
daher in einer Versammlung von einer Finanzkata;
die England bedrohe , wenn dem Mangel an forhif,.-.,.,,- —, , y .
kein Ende gemacht würde . Selbstverständlich nutze» h tz! jLarf
Reeder selbst diese Sachlage aus und verdienen '

Summen auf Kosten der Bevölkerung . — Ebenso jbft |L
der Verkehr  auf den englischen Eisenbahnen dabm-b » r*
daß über 150000 Eisenbahner int Feld stehen und die'M ' { jj
patten zu Munitionsfabriken umgewandelt worden « 1 .V
Daher fehlen Maschinen und Güterwagen.

werde,,

Die Folge dieser Verkehrsschwierigkeiten , insbesondere
der großen Knappheit des Schiffsraumes , ist eine TeU
rung  oer Lebensmittel . Das Ergebnis der EinfuhrM
bleibt wesentlich hinter dem von 1914 zurück. Zu v
Januarwoche 1916 kostete der Weizen in Chicago und Biiw
peg 41 Schilling per Quarter (= 14 kg.) , d . h. zirka
Mark die Tonne (= 20 Ztr .), in England 320 Id!
Im Januar 1914 betrug die Getreidestacht Neivyork-!
land 10 sh 8 d per Tonne , im Juli 1915 schon R
im Oktober sogar 52 sh ! Die Tonnage -Eingänge nach
land sind während des Krieges um 33 Prozent zu:iiG
gangen . Der Mehlpreis ist um 160 Prozent gestiegen, %
Pläne der Regierung scheinen nicht imstande zu sein, mit
dieser Lage in befriedigender Weist fertig zu werden.
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abgerückt . Ich komme von der Batterie , die vorgestern be¬
droht war . Die Russen haben sie zum Glück , so nahe sie
ihr waren , offenbar nicht richtig ausgemacht . Denn sie
feuert wieder ganz munter , ohne daß von drüben Antwort
käme . Die Russen vermuten sie irgendwo links ab . Dorthin
werstn sie von Zeit zu Zeit einen schweren Brummer , der
dann in eine moorige Wiese schlägt und dabei eine mächtige
schwarze Dreckfontäne hochschleudert . Mit ihr ist der Fall
jedesmal erledigt.

Einen halben Kilometer hinter der Batterie haben die
dienstfreien Ossizstre inmitten eines zerstörten Dorfs in
der Ruine eines Panjehauses , das durch Holzverschläge
wieder bewohnbar gemacht ist, ihr Quartier . „Trinken
wir noch ein Tröppchen , trinken wir noch ein Tröppchen — "
dndelt eine Ziehharmonika , als ich mich nähere . „Villa j
zum Russenblick !" kündet ein Schild vor dem Eingang . ?
Vor dem Hause sitzt der Musikus , ein einsamer Ober¬
leutnant , auf einer Bank . Seine Brust schmückt, feit er als
Beobachter neulich eine Russtnbatterie zusammengeschossen,
das Eiserne erster ; er macht in seinem musikalischen Eifer
ein ganz gerührtes Gesicht und walkt mit wahrer Andacht an
seinem Instrument herum . Der Herr Oberleutnant ist vom
Lande und hat seine Art künstlerischer Betätigung vom
Personal ans dem väterlichen Gut erlernt . Nebenbei über¬
wacht er seinen Burschen , der aus einer requirierten Gieß¬
kanne eines der sauberen Beete vor „Villa Russenblick"
betreut . Zu trinken ist übr 'aens trotz der freundlichen Ein¬
ladung der Harmonika wieder einmal leider ganz und gar
nichts vorhanden ! Anderwärts hatten die Herren es besser.
Aber jetzt ist die Verbindung nach rückwärts schlecht , und
es gibt viel durstige Seelen am Wege . Es vergeht Zeit , bis
da wirklich mal ein achtbarer Tropfen nach vorn in die
Betterie sich durchschlägt.

Die Straße , an der die „Villa " liegt , ist eine frühere
Dorfstraße . Mit dem Dorf selbst ist sie vollständig zu¬
sammengeschossen . Viel kann sie übrigens nie wert ge¬

wesen sein . Aber den inmitten der verfallenen Reste se'm
Nachbarbesitzungen stolz ragenden „ RAssenblick " umgeia
schnurgerade , sauber gestampfe Vorgartenwege , und die tadel¬
los quadratischen Beete sind mit Blindgängern sauberw
friedigt . Ein Flaggenmast ist errichtet ; die Flagge aller¬
dings wird erst aufgehißt , wenn man sie anderwärts ein*
holt , nämlich nach Anbruch der Dämmerung . Denn W
könnte der Feind sic sehen , und das mißverständlich als Ein¬
ladung atlffassen , herüber zu funken.

Kurz , man hat es sich gemütlich gemacht, i »;
„Schmücke dein Heim " steht im Felde , wie bekannt, P
in Ehren ; wer den Feldzug mitmacht , wird nicht im Zvch
darüber sein , daß in dieser Neigung , das Quartier , m
habe man es auch nur noch so kurze Zeit inne , zu ^
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schönern , einer der charakteristtschen Züge der Nation >eiW
Ausdruck findet . jH

Mein heutiger Ausflug gitt einer wahren Perle M
Art , gegen die sich der „Russenblick " verstecken kann. W
Perle im Großen , sozusagen , dem Lager eines rhüringW
Bataillons , das dort schon lange wohnt und es nach chW
Fürsten „ Heinrichswalde " getauft hat . Dicht »
„Piesdorf " — eine ganz ähnliche Siedlung in Feindes»
Sie hat mit dem Familiensitz des ehemaligen PEffW
Hausminister v . Wedel -Piesdorf nichts zu tun , ist vrÄW
nach dem trefflichsten aller Pionierhäuptlinge beî W
dessen geschickte Hand in Verbindung mit künstlert! .
Verständnis und gärntnerischer Veranlagung diese irufM
dinger erstehen ließ . Reiche Lager sind im Kiefernholz
verborgen und werden als Sehenswürdigkeit welche -
der Front aufgesucht . Man denke sich eine VillenkoloEI
bis an die Dächer im Waldrasen versunken ist, l?tWH
Stufeit , die in den Boden hineingehauen sind , z
hinabführen . Die Dächer sind gegen den Mick
Flieger mit ausgestochenlent Rasen eingedeckt,

und
jo*uusjji. 1uru3 .MUii ““ l1“ s  cm * „nd M W,

Kronen der Kiefern sichern die sauberen Wege uno ^ tMte et
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,«Taeilaw®'unnd-s ®cuw6t#crt!n«
E fiit N°Is°u.
f 28. Mai . Um 1 Uhr begann im großen

i' n wriVn Post" die Generalversammlung , die von
- der ' '' ' inenden aus allen Teilen Nassaus besucht
Sĉ ^ naäste waren erschienen Landeshauptmann
Als ^ !' , „ meistcr H a e r t e n-Limburg , Bürgermei-

ckcl'  duA ^ -Limburg für den Kreis Limburg , Geh.
J " a k-Darmstadt , Justizrat H i l f-Llmburg sur

-t ° Erwerbs - und Wirtschaftsgenosfenschas-

Mtttlrhein , I . G. Brö tz-Limbnrg für den Gewerbe-
Oer

jn LrwbuS' W glf -WieSbaden eröffnete die Tagung
Herr auf die Toten unseres tapferen .Heeres

cincN'̂ nassauische Gewerbeverem nicht
^ geblieben. 47 Mitglieder und 147 Söhne von

rt ,5sind bereits fürs Vaterland gefallen. Zum
- denken oer Gefallenen erhoben sich die An-

-n ^ den Sitzen. Der Vorsitzende gedachte aber auch
- ' -n Arbeit unserer Frauen . Von den Mitgliedern find

.-um Heeresdienst einberufen.
P 2rv! te ^r Bericht des Zentralvorstandes über die
^ -/während der Kriegszeit . Eine Hauptarbeit für den

'^ stand und die Lokalveieine bildete die Krregs-
^ «fleae Dem Bemühen des Zentralvorftandes i .r
Ivt  teilweise gelungen, dem nassauischen Handwerke
v' -creslieferungen einzubringen . Eine unerläßliche

sintuW größere Heereslieferungen zu verschaffen, ist
SL sachlicher Lieferungsgenossenschaf-

denen es bisher noch vielfach fehlt,  solche lll
Maßstabe zu gründen,  müsse eine Hauptauf-

. Gewerbevereine sein. — Der finanzielle Abschluß
LI 1915-16 war gut. Der Unterstützungsfonds zur

von Mt beanlagten Handwerkslehrlingen r,t
'2iedene Vermächtnisse auf 23000 Mark gestiegen;
bedarf diese Stiftung noch weitere Kräftigung , um ihre
?be vollkommen zu erfüllen . — Dre Mitgliederzahl ist

»11  aus 9844 zurückgegangen , eine Wirkung des Krieges.
L,, r die Ausgaben der Gewerbevereine zur Förde-
« wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder " sprach
Kewrrbeschulinspektor Kern -Wiesbaden . Redner ging

di" bisherige Tätigkeit des Zentralvorstandes em.
iLnf das Gewerbeblatt , die 12000 Bände und 40 000
KJ? zählende Bücherei, sein Lesezimmer und den Ge-
äöch-rungsausschuß bereits großes leiste. Leider oe-
?die ' Schulen noch zu sehr dst Vcrelnska,se ; die Ge-
d--n müßten daher noch mehr für die Schulen tun , damit
kminskasse mehr für die wirtschaftliche Föroerung der
sbwereinsmitglieder tun könnten durch mancherlei
nstaltungen; die Gemeinden müßten das alles tragen,

Staat nicht übernehme; dann würden Vereinskrafte
Gewerbeförderung frei . — An allen größeren --Wien

Bezirks müßten Gewerbeberatungsstellen eingerichtet

.«s folgte ein Bericht des Herrn . Landesbankrats
ul* über die zu gründende Nassauische  Kr'egs-
Masse. Diese Kasse soll mit 1 Million staats
, Md 1 Million Beitrag der Nassauischen Landesbank
liindet werden, um den Gewerbetreibenden , die durch
, Einberufung zum Heeresdienst wirtschaftlich fchwer
tätigt sind, nach dem Kriege Darlehen zu gewähren, die
ia verzinst und in 10 Zähren zurückbezahlt Werdern Die
mschaften übernehmen die Kreise bezw. in größeren

m die Gemeinden. Zur Deckung etwaiger Verluste vor¬
der Staat auf die Rückgabe von 15 Prozent seiner

Im weiteren Verlauf der Tagung hielt Verbandsdirek
Becker-Frankfurt einen Vortrag über dre Benutzung
Eimichtungen und Veranstaltungen des Rhein-Maim-
i Verbandes für Volksbildung seitens der Gewerbever-
- Für den fachlichen Zusammenschluß des

ndwerks  innerhalb des Gewerbevereins für Nasfau
ch sodann Herr Fortbildungsschulinspektor Kern¬
sbaden. Im Handwerk habe bisher eine strenge Organr-
nt gefehlt. Wäre der fachliche Zusammenschluß erfolgt,
Men bei Verteilung von Hreereslreferungen viel mehr

Gewerbetreibende berücksichtigt werden können. Durch den
sachlichen Zusammenschluß soll ferner das Standesbewußt¬
sein und das ganze Berufsleben oes Handlverks gehoben wer¬
den. Auch die Bekämpfung des Borgnnwesens
kann dadurch besser in Angriff g-nonrmen werden. — In
der Aussprache trat Herr Schulleiter D ü cke r-Limburg sur
die Kriegsverwundetenfürsorge ein. Außerdem wurden An¬
träge von Lokalvereinen besprochen, u. a . auch die Be¬
schaffung von Leder für die Kleingewerbetreibenden.

Der nächste nassauische Gewerbetag wird in Monta¬
baur  abgehalten.

Telephonische Nachrichten.
Meuterei zweier indischer Regimenter

in Aegypten.
WTB . Wien,  31 . Mai . Wie der Londoner Gewährs¬

mann der Voss. Ztg . meldet, haben anfangs Mai zwei in¬
dische Regimenter  südlich Kairo gemeutert . 16 euro¬
päische Offiziere und! über 100 Soldaten kamen daber ums
Leben.

Das Fluchtiingselend in Italien.
WTB Bern,  31 . Mai . Nach einer Meldung des

Secolo aus Rom trafen die Ausschüsse der Regierungsbehör¬
den Vorkehrungen, um die Flüchtlinge  aus den von
den Oesterreichern besetzten Gebieten aus dre größeren
Städte Italiens zu verteilen,  wo ihnen Schul¬
gebäude zur Verfügung gestellt werden sollen.

. Aukbrinauna aufacgebcn werden müssen. Die Regierungsprä-
' S 8S “St im Einvernehmen mit den Bichhandels-

»««« « «. " «•
Zuziehung weiterer Sachverständiger sofort die V-rteilung der
wöchentlich  aufzubringenden Viehmengen auf die Kom
w. una 'lv erbünd  e vorzunehmen. Dem Ermessen der Kom¬
munalverbände soll es überlassen bleiben, inwieweit sie ch
aus die freiwillige Abgabe verlassen können oder ZwangvMittel
anzuwenden haben. Erforderlichenfalls soll ^ t Zwangs¬
beit  r ei  b n n g e n nicht gezögert werden, um die Gesamt.,
menge rechtzeitig zu beschaf fen.

Mn« BaD Ems und Nmgegeno.
Bad EmS , dea 30 Mai 1916.

e Lcbensmittclverkauf Butter und Margarine
gelangen am Freitag, 2. Juni zu 2,90 resp. S M. zum Ver¬
kauf, und zwar für die Inhaber der Bezugskarten Nr. 814
bis 1635 — Gegen besondere Bezugsscheine, die am Freitag
vorm. 8—12 und nachm. 3- 6 Uhr im Rathaussaale ausge¬
geben werden, wird geräucherter Speck zum Presst von V >
Mark das halbe Pfund an die m i nd er b em r tt e i i e tte-
völkerung abgegeben. Der Verkauf findet Samstag , den
Juni von nachm. 2 Uhr ab im städt. Schlachthofe statt —
Heute nachm, von 6 Uhr ab gibt es im städt. Lchlacht-
hofc Schellfische.  Nächste Woche gelangen Rindfleisch
und Leberwurst in Dosen  zum Verkauf, das Pfund zu
2 60 Mark. Diejenigen, die hiervon kaufen wollen, muaen
sich am Freitag und Samstag im Rathaussaal? melden und
in eine Liste eintragen lassen.

Torpediert.

' und eine „Sennhütte ", eine „Wolfsschlucht "und eine
eußenburg", auch die Geraer „Sorge " ist vertreten und

„Bergschottenhöhle" erinnert an Rudolstadt . Kurz,
s heimische Erinnerungen und Anklänge. . Nur der
htveidnitzer Keller" gehört eigentlich nicht hierher , weil
i Breslau und nicht in Thüringen beheimatet ist; dafür

auch eine Truppe schlesischer Landsturm , die das Lager
, darin. Den „First " vieler Unterstände einen halben
er über dem Boden —. zieren Zagdtrophäen : ein Eber-
del, ein Rehgehörn oder gar ein Hirschgeweih, wot
still liegt das Lager da. Tritt man in einen der Unter-
de, so tönt einem sonores Schnarchen entgegen. ^Die
He ist eben früh morgens erst abgelöst worden ; an ihrer
ist sind die Kameraden, die bis gestern hier waren,

auf drei Tage wieder vorn in der Stellung . Nur an
versteckt gelegenen Nikolai Nikolajewitsch-Platz herrscht
n  Verkehr. An dem Ort mit dem prunkvollen Namen
: die Badeanstalt : — und dann verbirgt es einige
'ichtungen, die in einem dicht besiedelten Lager der
nt der Dinge nach nie über Mangel an Besuch zu klagen
n.
Alles schläft. Nur der Hauptmann , der das Bataillon
t, sitzt mit seinem Adjutanten in seinem Bau und er-
ck Dienstgeschäfte. Das Regiment hat viel dnrchge-
st; und er ist zurzeit der letzte in der Front vom
,'ierkorps, wie es bei Ansbruch des Krieges die Gar-
' verlassen. Eine tieft Narbe zieht sich über fein Ge-

auch er war schwer verwundet . Seine Hütte heißt
desheim". Ein Hildesheimer ? Nein . Die Erinnerung
einen lieben dahingegangenen Kameraden hängt an
Unterstand. Seine Braut hieß Hilda . Und nach ihr

- n den Raum genannt . Er ist längst gefallen.
Gerlin zensiert.) E . R. Mann.

WTB Paris,  31 . Mai . Wie der Temps meldet,
nahm der Dampfer Bitte d'Aloier auf hoher See dre Be¬
satzung des e n g l i s che n T a m p f e r s Traushkac aus, i er
von einem österreichisch-ungarischen Unterseeboot versenkt
norden war.

Ein Automobilunfall
des Prinzen Heinrich der Niederlande.

WTB . Haag,  31 . Mai . Dienstag mittag wurde das
Automobil des Prinzen Heinrich der Nre-
ver! an de  aus der Straße bei Leeuwarden von eurem fol¬
genden Automobil angefahren . Das Automobil des Prmzen
wurde gegen die Bäume der Straße geworfen und leicht be¬
schädigt. Die Insassen kamen ohne Verletzungen
davon.

Stratzenbahnunglück in Berlin.
WTB . Berlin,  31 . Mai . Ein schweres Unglück er¬

eignete sich am Potsdamer Platze. Ein Straßenbaftn-
wagen und ein Omnibus stießen zusammen.  Ter
Omnibus fiel um ; 12 Personen  wurden verletzt.

Aus Provinz und Nachbnrgebieten.
:!: Am 31 . Mai ISIS ist eine Bekanntmachung

betreffend B estand serh ebun g von tierischen und
psl an zl i chcn S pi n n stof f en (Wolle, Baumwolle, Flachs-
Ramie, Hanf, Jute , Seide) und daraus hergestellten Garnen
und Seilfäden erschienen. Diese Bekanntmachung, mit deren
Inkrafttreten die früheren Bekanntmachungen W. M. oö/ 9.
15 KRA und 600 1. 16. KMl . aufgehoben werden, entgalt
im wesentlichen nur eine im Interesse der Vereinheitlichung
gebotene Zusammenfassungder schon bisher rn Geltung ge^
wesenen Bestimmungen bezüglich der monatllchcn Meldepflicht
und der Lagerbuchführung für die genannten Gegenstände
Aenderungcn, die sich gegenüber dem früheren Zustande als
wünschenswert herausgestettt haben, sind in der Hauptfache nn
bei der Meldepflicht für KunstüaNmwolle, Bastfasern ,owie
Garne und Zwirne eingetreten. Tie Verpflichtung zur ^ uhrung
eines besonderen Lagcrbuches ist für die von dem Verauße-
runas- und Verarbeitungsverbot ausgenognmenen Baumwoll¬
spinnstoffe und Garne festgesetzt worden. Der Wortwu. der
Bekanntmachung ist in den amtlichen Zeitungen verosfentllust
und ans den Rückseiten der Meldescheineabgedruckt? coewo
kann der Wortlaut bei den Polizeibehörden erngeiehen wer¬
den.

Die Aufbringung des Schlachtviehs.
Erforderlichenfalls Zwangsbeitreibuxgen.
Tie beteiligten preußischen Minister haben weben den

Regierungspräsidenten einen Erlaß ^ über die Aufbrmgnng
des Schlachtvieheszugehen lassen, dessen Zweck es ' st, das für
die Fleischversorgungder Bevölkerung erforderliche Schlacht¬
vieh unter allen Umständen si cherzustelle  n. Nach¬
dem der Beirat der Reichsfleischstelle die für die Versorgung
der Bevölkerung zugelassenen Zahlen der Schlachtungen im
Interesse der Schonung unserer Viehbestände, insbesondere der
für die Erzeugung von Milch wichtigen Kuhbestände nur das
notwendige Maß herabgesetzt hat ,soll nunmehr die Anf-
bringnng der danach von den einzelnen Vichhandelsverbanden
zu beschaffenden Viehänengen auch restlos und rechtzei¬
tig  criolgen . Hierzu wird die Reichsfleischstellem bicfen
Tnaeit den Viehhandelsverbänden diejenigen Vichmengen aus¬
geben, die zur Deckung des Bedarfs in der Zeit v°m 1.
bis 15. Juli auszubringen sind. Dre Erfahrung ut letzten
Wochen har aber gelehrt, daß die Viehhandelsverbande die
erforderlichen Viehmengen im Wege des freihändigen Ankaufs
nicht annähernd beschaffen können, und daß zurzeit, wo
im Winter meist durchgehungerte Vieh nirgenvs den normalen
Ansprüchen an Schlachtvieh entspricht, eine Abgabe o?-.- Viehes
in den geforderten Mengen nur dann zu erreichen 'ft wenn
die Autorität der Verwaltungsbehörden  dahm-
tersteht. Es wird daher iw Interesse der rechtzeitigen Auf-
bringnnq der Viehmengcn künftig nicht abgewartet werden
können, welche Menge etwa freihändig zu erwerben „nd. Es
wird vielmehr den Kommunalverbänden von vornherein d>e
gesamte zu liefernde Biehmenge im Wege der Umlage zur

Aus Diez und Unrgegend.
d Tenkmal -Wicderherstellung Im Jahre 1912 er¬

schien im Kalender für Hessen-Kunst ein von Dr. Grotzmann
Frankfurt a. M-, verfaßter Artikel der sich eingehend mit
dem Denkmal der Gräfin Walbnrg von Eppstein-
D i e z in unserer Stiftskirche befaßte. Herr Dr . Großmann
wies nicht nur auf den hohen Kunstwert dieses gothischen
Grabmals hin, sondern stellte auch fest, daß die Gräfin ^ a>-
burq eine Ahnfraii unseres Kaisers ist. Die Behörden wurden
aufmerksam, und das kaiserliche Hosmarschallamtin Berlin
forderte von dem Ho.fphowgraphcn Benden Aufnahmen dew
Denkmals ein. Unter dem Vorsitz des BczirkskonservatorS
Herrn Gcheimrat Luthmer fand eine Besichtigung des fehr
schadhaft gewordenen Grabmales statt, dessen Wiederherstellung
dringend empfohlen wurde. Die Kosten der Wiederherstellung
wurdeii auf 975 M. veranschlagt. Jetzt erst, nachdem man
sich über die Aufbringung der erforderlichenMittel geeinigt
hat, konnte mit den Wieoerherstellungsarbeitenbegonnen wer¬
den. Der Kommunalvcrband und der Herr Minister bewilligten
je M M., während die evangelische Kirchengemeinde sich an
den Kosten -mit 375 M. beteiligt. Herr Bildhauer Leonhard-
Höckst hat bereits mit den Erneuerungsarbeiten begonnen
und Mitte Juli dürste das herrliche, gothifche Grabdenkmal,
da« zu den schönsten.seiner Art in ganz Deutschland zählt,
in ' seiner ursprünglichen Schönheit wieder neu entstanden fern.

d Ein guter Fang ist unserer Polizei gelungen. Die
Besitzerin eines hiesigen Hotels wurde in den letzten Tagen
in unverschämter Art und Weise bestohlen. Der Verdacht, de .
sich ans die neueingestellte Köchin lenkte, bestätigte sich. An
29. d. -Mts . abends 10 Uhr wurde ein mit gestohlenen Waren wre
Champagner, Weine, Liköre, Tisch- und Bettwäsche pp. voll
gepackter Reisekoffer, der übrigens einem Reisenden entwende-
war und den die Diebin schon bahnamtlich ausgegeben hatte,
im letzten Moment von ver Polizei noch beschlagnahmt. Durch
die Aufmerksamkeit uno das schnelle Handeln der Polizei
kam die Geschädigte wieder in den Besitz der entwendeten
Sachen, die einen Wert von über 250 Mark darstcllten. Allem
Anschein nach hetzt inan es mit einer raffinierten Diebin zu
tun, der das Spiel schon mehr geglückt ist.

Sitzung der Stadtverordnete»
zu Diez am 29. Mai 1916.

Anwesend Stadtv .-Vorsteher Bühl und 10 Stadtverord¬
nete, vom Magistrat Beigeordnete Heck und Schöffe Mies
1. Von: Domänenfiskus soll ein Geländestreiftn unterhalb
des Pulverhaufts am Hain erworben werden zum Zwecke
der Anlage eines Weges nach dem städtischen Steinbruchs-
aelände (früher Mah u . Urban ). Die Steinbruchsvertiesun-
gen sollen als Schuttablagerungsplätze bestimmt und dle,e
später nach Auffüllung urbar hergerichtet werden Der An¬
kauf der 8,65 Ar großen Fläche für 40 Mark pro Ar
wird genehmigt. 2. Dem Antrag der Krankenhauskommr,fron
und des Magistrats entsprechend wird die Gewährung einer
Vergütung von 1000 Mark an Herrn Oberarzt Dr . Srmon in
Anerkennung seiner chirurgischen Tätigkeit in der Z' dA-
abteilung des Krankenhauses im Zahre 1915-16 genehmigt.
3 Die Gewährung einer pensionsfähtgen Gehaltszulage von
250 Mark jährlich an den Polizeisergeanten Müller ab 1.
April 1916 wird genehmigt. 4. Die vorübergehende An¬
stellung eines Hilfspolizeibeamten zur Vertretung des zum
Heeresdienst einberuftnen Polizeisergeanten Sommer gegen
ein Tagegeld bis zu 4 Mark wird genehmigt. 5 Das
Kriegsminifterium hat genehmigt, daß die Miete für die
Militärabteilung im Auguste Viktoria -Krankenhaus rnsolge
der Erhöhung des anfgewendeten Baukapitals durch An¬
lage der Röntgen -Einrichtung , des elektrischen Lichtes und
des Lichtbades von 4920 auf 5135 Mark jährlrch vom
1. Juli 1914 ab erhöht wird . Der von der M ' lttarver-
waltung unterbreitete bezügliche Nachtrag zum Mietvertrag
torttb genehmigt. 6. Als M 'l^ eilungen gelangen zur Kennt-
nis : a ) die Bewilligung eines Zuschusses von 2000 Mark
zu den Kosten der Verstärkung der Lahnbrücke seitens des
Landesausschusses in Wiesbaden ; b) Ministerialerlaß vom
15. 4. 16 betr . Förderung des Wohnungswesens ; c) Bericht
über die unternommenen Schritte in Bezug ZufBerbehal-
tung der Ortsschätzungsämter in Nassau ber Smftchrung
des Schätzungsamtsgefttzes ; d) auf Anfrage berrchtet Herr
Beigeordneter Heck über die Angelegenhelt der Fleisch Ver¬
sorgung, woran sich eine eingehende Erörterung ^)chloß̂ ^
Verantwortlich für vie^Schristlettung: P. Lange, Bad



I. 5048. Diez , den 30. Mai 1916.

BekaMMmckimg.
Vom Kalkwerk Müller und Schneider bei Hahnstüttcn

sind gestern aber zwischen 8—9 Uhr zwei russische Krieas-
gefangene, die wie folgt beschrieben werden, entwichen:

1. Andre Klimelko, Alter 27 Jahre , Größe 1,76 Meter,
Statur groß. Ha« re blond, kleiner blonder Schnurrbart, Klei¬
dung: schwarze Hose und schwarzen Rock. Sprache: russisch.

2. Andre Kaeschelko, Alter 23 Jahre , Größe 1,75 Meter,
Statur kräftig, Haare schwarz, kurzer schwarzer Schnurrbart.
Kleidung: graue Hosen mit blaßroten Streifen und grauer
russischer Unisownrock. Sprache russisch.

Ich ersuche um Nachforschung und bei Ergreifung arm
sofortige Benachrichtigunng des Gefangenenlagers Wetzlar.

Der Lswsrnl.
I . V.

fUmmttiKäBii.

Bekanntmachung
betr ffer.d den

NrrkKKf vmt  gut!eru. Margarine.
In dieser Woche erhalten nur die Inhaber der BezugS-

karten, die auf dem Kopfabschnitt die laufende Nr. 814 bis
1635 haben, Butter oder Margarine.

Die NU 6 der Bezugskarten für Butter oder Margarine
berechtigen die Inhaber der laufenden Nr. 814 bis 1635 zum
Bezüge von

62 Gramm
Butter oder Margarine.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die ganzen B :-
zugskarten vorlegen und nicht etwa nur den Abschnitt Nr.
6. Wer diese Anordnung nicht beachtet, muß von dem Ein¬
kauf ausgeschlossen werden.

Es ist zu haben nur Butter  bei:
Bräutigam M., Wilhelmi.

Nur Margarine  bei:
Rhein. Kaufhaus (geringe Menge).

Mt dem 'Verkauf wird am Freitag, den 2. Juni,
vormittags 9 Uhr begonnen.

Das Pfund Butter (ausländische) kostet 2,90 M. und
das Pfund Margarine 2 Mark.

B a d E m s, den 31. Mai 1916.
Der Magistrat.

LehettsmrLteLn.
Die Stadtverwaltung wird in der kommenden Woche

RiM fleisch in eignem Saft und Leberrvurst in Einpfund¬
dosen zum Preise von 2,60 M. die Dose zum Verkauf brin¬
gen Die Ware ist gut.

Um eine möglichst gleichmäßige Verteilung der Dosen
vornehmen zu können und um Unberechtigte von dem Ein¬
kauf fernzuhaltcn, wird die Abgabe auf Grund einer Lifte,
die im Rathaus aufgestellt wird, erfolgen. Diejenigen Ein¬
wohner, die Rindfleisch oder Leberwürst in Dosen kaufen
wollen, werden hiermit aufgeiordert, sich am Freitag nnd
Samstag dieser Woche im Rathaussaal unter Angabe der
gewünschten Mengen in eine Liste eintragen zu lassen.
Der Verkauf wird dann in der kommenden Woche vorgenom¬
men werden. Die Verkaufstage werden in der Einser Zei¬
tung bekannt gegeben.

Bad dm 31. Moi 1916.
Der Magistrat.

Lebensmittel.
Die Stadtge-mcinde hat eine kleine Menge geräucherten

Speck  zur Verfügung, der in Mengen pon einem halben
Pfund  ütt 'm Preise von M. 1,13 an die minderbemit¬
telte Bevölkerung  abgegeben werden soll. Unter dem
Begriff Minderbemittelte sollen diejenigen Haushaltungen ver¬
standen sein, deren Haushaltunasborstand im Stenerjahr 1915
mit einem Einkommen unter 1200 Mk. veranlagt war. Der
Speck wird nicht auf Grund der Lebensmittelbezugskarte,
sondern gegen besondere Bezugsscheine , die am
Freitag , den 2. Juni  l . Js ., vormittags  8 —-12
Uhr und nachmittags 3 — 6 im Rathaussaal  ans-
gegeben  werden , verkauft. Der Verkauf wird am S a m s-
ta g, den 3. Juni l. I s. von nachmittags 2 Uhr
ab im städtischen Schlachthof  gegen Abgabe der Be¬
zugsscheine und gegen Barzahlung vorgeuommen werden.

Bad Ems,  den 30. Mai 1916.
Der Magistrat.

FischverlsNf.
Heute Mittwoch, dm 31. d. Mts. von6 Uhr abends

ab gelangen im städt. Schichthöhe Fische zum Verkauf.
Bad Ems , den 31. Mai 1916.

__ _ Der Magistrat.

Ä äf » - LMVLLZ - -ÄS parater®
sofort lieferbar zu folgenden Preisen:
Perfekt I zu M . 90

II
HI

Alfa V-ola 3
„ Viola 4

105
-12 L
158
200 Bf®.

ohne
Fuß

Gegen Barzahlung gewähre Rabatt.
Mmh  Lasidaita»Hassan.

Inserate
für auswärtsZertunge« werdenm Orig'rmlpreises besorgt.

.... . ... ELP.rdMsL der IM'-mg.

Hierdurch machen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat unsern innigstgeliebten , guten und unvergesslichen Vater,
Schwiegervater , Grossvater , Schwager und Onkel , Herrn

Wilhelm Neumann
Meizgermeister,

Dienstag nachmittag VI» Uhr im Aller von 80 Jahren durch einen
sanften Tod zu sich zu rufen.

i>ie Iraaerndeu Hinterbliebenen.
Nassau a. L., Frankfurt a. M.- Praunheim , Ergeshausen

u. Klio gelback , den 30 . Mai 1916

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr statt.
C94.P3

|Kurlwmmisswn zu Md Ems.
Donnerstag, den1. Jam 1916, nachmittags oon4—6 Uhr:

Militär Konzert
ausgeführt von der Kapelle desl. Erf-.Vttaillons deS6. Rhein. Jns.-Regts. Nr. 68 aus

Coblenz. Leitung: Overwufikmeister Carl Lenzsch.

Zu virknusl-n „r>dFahrräder
^naschi ^ rne» und gebraucht 5'

leite u. Meparan, . ? %
94H9)  *

verstellbar. solche'ß!li
empfiehlt billigst “

«nA *1 p
Wenig gebrauchst ‘

Kinderwagen
billig zu verkaufen

Näheres  Geschäften,

Ar
verkaufe uwstä.,̂ 2

Zahmsohlled«
und Seiten , Eicĥ,,
bunq. Offerten unteri
an die Gesckästs stell, ^

Bittestxss
Mittwoch , am 8s »

von auswärts » fof« _
aller Arten von fciteca,
Herrschaften abgelegte/
Beibernz. B Anzüge
eint. Hosen, Sacoos,
king, auch Schube etc.
Pauschwaren in verw «i.
Wegen dring. BedarfsM,.""
Pretse. Offerten bitteZ“
an die Zeitung zu Tiebttn' ,

VerkkAfrr
m der Lcdkrwarenbran»!
de« , für ein hiesiges GM
sofortigen Eintritt g.suj,unter 1 . 84 o. d.

LehrMäd
gegen Vergütung zum i,
Etmriit gesucht. 4
Wilhelm Livlenbach

ICgI. Kurtheater Bad Ems ('mK"s**1'gebäude .)
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 3 . Juni 1916
W “ Zwei Wappen,

Schwank in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav
Kadelburg.

Kassenöffnung 71/s Uhr. Anf. 8 Uhr. Ende gegen 101/a Uhr.

MilWWe BordereiMAg der JUstWd.
Heute Mittwoch, 31. Mai, abends 8‘/* Uhr:

Turnenm der Halle.
Die noch nicht numerierten Gewehre sind mitzubringen-
Bad Ews,  den 31. Mai 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

Vichblsiandserhedung am % Juni 1916.
Am 2. Juni findet eine BiehbeftandserhebnUK statt.

Sie crftreckl sich auf Rindvieh, Schafe und Schweine.
Wir richten an die B -ehbesitzer von Diez das Ersuchen,

bei der Ausführung der Erhebung nach Kräften mitzuwiröm.
Es darf wohl erwartet werden, datz die mit der Erhebung
beauftragten Herren überall sreundltches Entgegenkommen
finden.

Auf § 5 der Bundesratsoerordnung vom 2. Februar 1915,
| wonach fahrlässige oder wissentliche"Erstattung unrichtiger
| Angaben mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu 10000 Mark bestraft wird, wird hingewiesen.
Diez, den 30. Mai 1916.

Der MaZistrat.

Kein Waschtag mein
bei Verwendung von

Dam pf-Selb st was eher
welcher die Wäsche selbsttätig ahne Wase
wäscht . Dauernde Ersparnisse an Seife , Wi
lohn und Feuerung bei grösster Schonung
Wäsche . Gasveibrauch sehr niedrig. Tausea
anderwärts im Gebrauch . Diese Apparate werden
Ratenzahlungen und Miete abgegeben.

949t)
Gaswerk JSm

Angelschellsische, Kablia«. Scho
M Merlans , Tnrbot, Rotzungen, St,
""" !butt ea-pfichlt

Albert Kanth Fffchhandlg., Bad

Sonntag, den 4. Juni 1916, nachm. 4 Uhr
an der Trinkhalle im Hain, Die*

Täglich frische Milch im Glas, Dickmil
und Buttermilch.

Irzugfrruhohr Md § m

ausgefiihrt von der Kapelle des Infanterie -Ersatz -Bataillons
No. 91 aus Coblenz

rum Hestesi lÄSiseres’Vermmcf @f@n.
Die Bürgerschaft von Diez wird hierzu ergebenst

eingeladen.

Samens des Ausschusses für die Verwundeten-
. fürserge

Der Vorsitzende:
I. V. : Heck.

(9494

Einrahmen von Bildern
jeder Art,

von der einfachste« bis zur feigsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Phstographierahweri

und Bilderleistcn
sowie fertig gerahmten Bildern, rund und oval.

Glaserei Albert Maus, Diez, Oberst?. 28.

Für Lumpen
zahle von heute ar. 7 Pfg . pro Pfund.
Hcrmmm Thalhrimer, Nad Ern», Tit

Kinderkleider
weiss und farbig in allen Grössen und Preislagen e®rj

M . Ctaldaehmidt , Ha **«»*

Tüdnisie Waschen
per sofort glsucht. ( "474

Bsynhof -Hotel . Snb Em«.
Ä krLttigr (8479

Mädchen
gesucht in größeres Reservc-Lozarett
Anfang Juni . Näh. G -.schüstsst.

ZlMdkMDchm
für sofort gesucht. >9494

Branvacherflratzr 48,
Bav Ews.

Nur solche Anzeige«, er,
«m 8 ttrzr tfanmitagi
in mlfrreu Händen firrd,
können au dirfem Tage Buf-
nshmr fiudeu.

jjCs*  Die nächste Nuwmer dieser
Zeitung erscheint Freitag nachoi.

Mchliche Nuchlirtz^

Güaagttlsche. -«rucke
Donnerstag, den1 3^

. HiMMcifahttsseit
Pfarrkirche.

Vorunitags 1V Uh'-
Herr Psr. Emme.

Nachmittags5 Uör
Herr Pfarrer HcWer><̂

Texl: Apoft. - zLieber: 106. :0e, 241, ^ ^^teun: Jeu. -i .
Kats«r -WU»el« 'MVorm. u, Uhr: Hr.

rerr : 'M-'H
Dtiöer: iO-, 119 ^

HoMU  für bie
Nassau-..

Evaagelffche MrL° .
Donnerstag, km f

Himmelfahrtsta^ ^
Sora , iu Uhr: tzr.
Nachm. 2 Uhr: Hk. Pik-
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